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Die Firma Lemken bietet für me-
chanische Sämaschinen der Saphir-
Baureihe bei Kombination mit ei-
nem Bodenbearbeitungsgerät zwei
Möglichkeiten. Neben dem direk-
ten Aufbau auf einer Kreiselegge
oder Kurzkombination gibt es das
so genannte System AutoLoad. Bei
diesem System kann die Drillma-
schine Saphir mit verschiedenen
Bodenbearbeitungsgeräten, die mit
einer hydraulischen 3-Punkt Hitch
ausgerüstet sind, eingesetzt werden.
Bei diesem neuen System wird die
Sämaschine komplett von der
hydraulischen Hitch des Boden-
bearbeitungsgerätes getragen – auf
ein Fahrwerk wird verzichtet. Zur
Kopplung mit der Sämaschine dient
ein neuer Schnellwechselrahmen.
Die Säwelle der Sämaschine wird
durch ein Spornrad angetrieben.
Die Position der Drille zur Kreisel-
egge in Arbeitsstellung wird über
ein Schaltventil am Hubzylinder
der Dreipunkthitch des Bodenbear-
beitungsgerätes eingestellt.

Zum An- und Abbau der Sämaschi-
ne ist das am Turm des Bodenbe-
arbeitungsgerätes angelenkte Drei-
punktsystem der AutoLoad mit
einer weiterentwickelten Geräteauf-
nahme (Schnellwechselrahmen)
ausgestattet. 
Im DLG-FokusTest „Funktionalität“
wurde das AutoLoad-System der
Firma Lemken im Praxiseinsatz
getestet. Im Detail wurde dabei das
An- und Abkoppeln der Sämaschi-
ne und die Arbeit des Systems im
praktischen Einsatz geprüft und
bewertet. Für den Test stand eine
Bestellkombination aus Zirkon 10
und Saphir AutoLoad mit drei Me-
tern Arbeitsbreite zur Verfügung.
Die Kombination wurde bei der
Aussaat von Raps, Gerste und Wei-
zen im Herbst 2003 auf einem Pra-
xisbetrieb eingesetzt. Der Einsatz
erfolgte sowohl in Mulchsaat als
auch nach Pflugfurche unter über-
wiegend trockenen Bedingungen.
Andere Kriterien wurden nicht
geprüft oder bewertet.
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Testkriterien Testergebnis Bewertung
An- und Abbau der Sämaschine In wenigen Minuten durch eine Person einfach möglich +
Praxiseinsatz Verzicht auf Fahrwerk vermeidet Fahrspuren +

Beurteilung – kurzgefasst

Bewertungsbereich: ++ / + / � / – / – – (� = Standard)

System AutoLoad zum Anbau einer
mechanischen Drille ohne Fahr-
werk an ein vorlaufendes Boden-
bearbeitungsgerät.

Getestet mit folgenden Geräten:
Kreiselegge Zirkon 10 und Saphir 7
AutoLoad (Bestellkombination aus
Kreiselegge und mechanischer
Sämaschine für die Einsaat gepflüg-
ter und konservierend bearbeiteter
Flächen; Arbeitsbreite 3 m).

Kreiselegge mit folgenden
Ausrüstungsmerkmalen

– Hydraulische Hitch mit ein-
stellbarem Tiefenanschlag und
speziellem Schnellwechsel-
rahmen (Dreipunktgestänge der
Hitch am Turm der Kreiselegge
angelenkt);

– Drehrichtungsänderung; 

– zwei Drehzahlstufen, schaltbar
durch Verstellhebel am Getriebe;

– Verstellbare Randbleche und
einstellbare Schleppschiene;

– Schnellwechselzinken;

– Trapezpackerwalze;

– Schlepperangebaute Kreiselegge
mit Zapfwellenantrieb;

– Spuranzeiger.

Sämaschine mit folgenden
Ausrüstungsmerkmalen

– Mechanische Drille ohne Fahr-
werk mit Anbaugestänge System
AutoLoad zum Anbau an Boden-
bearbeitungsgerät;

– Doppelscheibenschare mit
Parallelogrammführung, zentrale
Arbeitstiefeneinstellung über
Spindel, Tiefenführung über
Druckrollen der Säschare; 
Schardruckverstellung in Stufen
am Paralellogramm;

– Stufenloses Getriebe zur Saat-
mengeneinstellung, Antrieb über
Spornrad;

– Striegel (auf Wunsch mit hydrau-
lischer Aushubvorrichtung),
Druckverstellung über verstell-
bare Federn;

– Vorauflaufmarkierung;

– Elektronische Bedieneinheit.

Kurzbeschreibung

System AutoLoad
Schnellwechselrahmen
a – Fanghaken (Aufnahme für Oberlenkerbolzen)
b – Rahmen
c – Aufnahmen für Unterlenkerwelle

Hydraulische Hitch
d – oberer Lenker
e – Hubzylinder 
 f – Anschläge
g – untere Lenker
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An- und Abbau 
der Sämaschine an der
Kreiselegge

Die Saphir 7 AutoLoad verfügt über
Anhängebolzen für Ober- und
Unterlenker und kann im Drei-
punkt des Traktors im Solobetrieb
gefahren werden (nicht getestet).

Das AutoLoad-System erleichtert
das An- bzw. Abhängen der Säma-
schine an die Bodenbearbeitung. 

Anders als bei üblicher Kopplung
mittels hydraulischer Hitch gleitet
hier beim Anhängevorgang zu-
nächst durch langsames Anheben
der Hitch der Oberlenkerbolzen
der Sämaschine in den Fanghaken
des Schnellwechselrahmens. An-
schließend gleitet durch weiteres
Anheben die Unterlenkerwelle in
die entsprechenden Aufnahmen
des Rahmens. Jetzt können von
Hand die beiden Sicherungsplatten
aufgesteckt und mit Klappsplint
gesichert werden – der Anhänge-
vorgang ist beendet; die Abstell-
stützen der Sämaschine können
abgenommen werden. Die Bedie-
neinheit wird angeschlossen, das
Kabel in die dafür vorgesehenen
Aufnahmen eingehängt, und
schließlich an der Stromversorgung
des Schleppers angeschlossen. 

Mit etwas Übung kann der Anbau
vom Schlepperfahrer in 5 bis
10 Minuten problemlos erledigt
werden. 

Bei der Saphir 7 AutoLoad verzich-
tet der Hersteller bewusst auf das
Sämaschinen-Fahrwerk. Soll die
Maschine abgestellt werden, so
müssen zunächst die beiden Ab-
stellstützen in den Maschinenrah-
men eingeschoben werden, auf
denen die Sämaschine auch im
teilbefüllten Zustand schnell und
sicher abgestellt werden kann. Die
übrigen Arbeitsschritte erfolgen in
umgekehrter Reihenfolge wie oben
beschrieben. Das Abstellen auf
einer plan befestigten Fläche ist
zwar nicht unbedingt erforderlich,
erleichtert aber die Arbeit und das
Heranfahren.
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Testergebnisse

Bild 3: 
AutoLoad Sämaschine in Transportstellung

Bild 1:
Anbaukonsole beim System AutoLoad zwischen Kreiselegge 
und Sämaschine

Bild 2:
AutoLoad Sämaschine in Arbeitsstellung an Kurzscheibenegge
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ENTAM – European Network for Testing of Agricultural Machines, ist der Zusammen-
schluss der europäischen Prüfstellen. Ziel von ENTAM ist die europaweite Verbreitung
von Prüfergebnissen für Landwirte, Landtechnikhändler und Hersteller.

Mehr Informationen zum Netzwerk erhalten Sie unter www.entam.com oder unter der
E-Mail-Adresse: info@entam.com

Der Praxiseinsatz erfolgte im
Herbst 2003 unter meist trockenen
Bedingungen auf den kupierten
Flächen des Einsatzbetriebes (Lös-
lehmböden, zum Teil starke Hang-
lagen mit ausgeprägten Tonköpfen
und steinigen Teilflächen). Es
wurde sowohl im Mulchsaatverfah-
ren nach Grubbereinsatz sowie
auch nach Pflugfurche eingesät.
Zur Aussaat stand ein Fendt Vario
716 (124 kW) zur Verfügung.

Der Einsatzbetrieb bewertet die
Funktionalität des AutoLoad-Sys-
tems als gut. Das gesamte Maschi-
nengewicht wird auf der Walze des
Bodenbearbeitungsgerätes abge-
stützt und kann zur Rückverfesti-
gung des Saathorizontes genutzt
werden, was besonders unter
trockenen Bedingungen von Vorteil
ist. Die direkt hinter der Walze lau-
fenden Säschare arbeiteten auch
am Seithang zuverlässig im rük-
kverfestigten Horizont der Trapez-
packerwalze. 

Zum Transport oder wenn nötig
auch zum Wendevorgang wird die
Sämaschine hydraulisch über die

Kreiselegge ausgehoben. Dabei ist
darauf zu achten, dass besonders
bei vollständig befülltem Saatgut-
behälter das Dreipunktgestänge der
Hitch bis an die montierten An-
schläge ausgehoben wird. Bei nicht
ganz ausgehobener Sämaschine
verwinden sich sonst die Lenker
der Hitch z.T. erheblich. Bei voll-
ständig ausgehobener Sämaschine
ist das rückwärtige Sichtfeld des
Schlepperfahrers deutlich einge-
schränkt; entsprechende Vorsicht
beim Fahren ist geboten.

Wird die Sämaschine zum Befüllen
mittels Hitch hinter die Bodenbear-
beitung abgesenkt, so erschwert
der geöffnete Behälterdeckel die
Sicht nach hinten.

Zur Aussaat muss der Bediener
zunächst das verwendete Bodenbe-
arbeitungsgerät bezüglich
gewünschter Arbeitstiefe einstellen.
Nun wird mittels Federstecker und
passender Unterlegescheiben am
Hubzylinder der Hitch festgelegt,
wie weit die Sämaschine hinter der
Bodenbearbeitung in Arbeitsstel-
lung abgelassen wird. So sollen

z.B. die Parallelogramme der Dop-
pelscheibenschare in Arbeitsstel-
lung leicht abfallend arbeiten –
damit wird ausreichend Arbeitsweg
der Parallelogramme sicher gestellt.
Diese Einstellung muss nur dann
angepasst werden, wenn eine deut-
liche Veränderung der Arbeitstiefe
am Bodenbearbeitungsgerät vorge-
nommen wird oder die Einsatzver-
hältnisse sich stark ändern.

Im Praxiseinsatz wurde meist im
Geschwindigkeitsbereich zwischen
7 km/h und 10 km/h gearbeitet.
Das AutoLoad-System genügte die-
sen Anforderungen durchweg. Der
Einsatzbetrieb unterstreicht den
sehr guten und gleichmäßigen
Feldaufgang.

Anfängliche Hydraulikprobleme
beim Anheben der voll befüllten
Sämaschine über die Kreiselegge
sowie Probleme beim Ankoppeln
der Sämaschine wurden im Verlauf
der Prüfung konstruktiv beseitigt.
Die Verbesserungen sind bereits in
die laufende Serie eingeflossen.

Praxiseinsatz
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